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Der Mann, das unbekannte 
Wesen 

Männer sind  anders in der Kommunikation: Frauen lösen ihre Probleme, indem sie 
darüber reden und Männer reden nur über Probleme, wenn sie sie gelöst haben oder 
wenn sie sie nicht alleine lösen können.  

Frauen verhindern durch zu viel Kritik ritterliches und verantwortliches Handeln der 
Männer (Zänkische Ehefrau: Spr 21,9). 

1 Was ist Männern wichtig? 

1. Respekt, Anerkennung, Lob und  Bewunderung 
o Respekt: Männer werden oft dann wütend, wenn sie sich missachtet und 

nicht respektiert fühlen. Bedingungslose Achtung: Achte sein Urteilungsver-
mögen, seine Fähigkeiten. Respektvolle Kommunikation mit dem Mann, Res-
pektvoller Umgang in der Öffentlichkeit, Achtung in unseren Erwartungen (ihn 

nicht ständig erinnern…). Respekt bereitet den Boden für eine vertrauensvol-
le Beziehung der Partner. 

o Anerkennung und Lob: Lob hat tendenziell mehr die Leistung im Fokus. Ist 

auch wichtig, aber die Bewunderung des Charakters und der Fähigkeiten sind 
dem Mann in der Regel wichtiger. Lob verändert viel mehr als Kritik. 

2. Männer können nach außen hin sicher und überzeugt wirken, aber innerlich unsi-

cher sein. Sie stehen im Berufsleben oft unter Erfolgsdruck und genießen es, wenn 
sie bei der Ehefrau ehrlich über Gefühle reden können, ohne Erfolgsdruck zu haben. 
In einer vertrauensvollen Beziehung kann ein Mann auch seine Ängste äußern  

und mal schwach sein. Das geht nur bei Frauen, da Männer untereinander meist 
keine Schwäche zeigen wollen.  

3. Unterstützung der Initiative und der Leiterschaft von Männern: Männer brau-

chen Ermutigung zur Romantik und keine Kritik, wenn sie die Frau überraschen. Un-
terstützung der Entscheidung des Mannes und nicht Kritik. Liebe heißt auch Gren-
zen setzen. Ich liebe den Mann nicht, wenn ich bei Sünde wegschaue und sie nicht 

anspreche (z.B. Süchte…).  
4. Ruheort, harmonische häusliche Atmosphäre, fröhliche Frau (Spr. 31,25). Män-

ner sehnen sich nach einem Ruheort zu Hause.  Eine schöne, saubere Wohnung ist 

dabei nicht so wichtig, sondern Romantik, Kommunikation und guter Sex. Das hat 
viel mit dem Charakter der Frau und der Atmosphäre die sie bereitet, zu tun.  

5. Männer sind visuell veranlagt. Sie schauen schnell schönen Frauen hinterher und 

es ist ein Kampf, wegzuschauen. Darum lieben sie es, eine attraktive Frau zu ha-
ben. Damit meine ich eine Frau, die etwas aus ihren Typ macht und Ausstrahlung 
hat, es geht nicht um ein Aussehen wie ein Modell. 

6. Die Pflicht, den Unterhalt zu bestreiten, belastet den Mann. Er will aber gleich-
zeitig auch für seine Familie sorgen. => Nachdenken über Teilzeitarbeit und Finan-
zierung. 

7. Erfüllte Sexualität eröffnet einen Zugang zu den Gefühlen des Mannes. Der Mann 
braucht Sexualität so sehr, wie die Frau Zärtlichkeit. => Grenzsetzung vor der Ehe, 
bewusste Entscheidung zu regelmäßiger, initiativer Sexualität von Seiten der Frau. 
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2 Fragen zur Vertiefung 

 Was ist meine Liebesprache? 

 

 Was ist die Liebessprache meines Partners? Wie zeige ich, dass ich ihn liebe? 
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